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òDieaſtag den 
Krakau. 

An verwichenen Sonnabend als den 
6. dieſes, verhielt ſich hier die Luftkaͤl⸗ 
te des Morgens ohngefaͤhr fo, wie die 


Luftwaͤrme des Nachmittags, weil um 


6 uhr Fruͤh das Queck ſilber in dem 
reaum. Thermometer 7 1/2 Grad uns 
ter dem Eispunkte ſtand, und um 3 
Uhr Nachmittag ſtieg es auf eben fo 
viel über denſelben ; fo: war hieſelbſt an 
dem naͤmlichen Tage beſchaſſen die At⸗ 
mesphäre in dieſem Fruͤhmongte. Am 
Sonntage aber, ſobalb der Suͤdwind 
entſtanden il’, zeigte das Thermometer 
bereits gegen Mittag den Grad der tem⸗ 
Seren Luftwaͤrme an. Daher fieng 
Be Hats Schnee an, loͤtzlich zu zer 
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men iſt. 
beurtheilt, wie man ſchreibt, mit par⸗ 
thelleſer Freimuͤthigkeit nicht allein alle 
bisherigen Erfindungen und Verſuche 
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Die Entdeckung des Zuckers aus den 
ſogenannten Runkelruͤben, ſcheint in der 
That richtig zu ſeyn, weil nicht allein 
eine neue Auflage von der Schrift: Der 
neueſte deutſche Stellvertreter des indi⸗ 
ſchen Zuckers, oder der Zucker aus Nuͤn⸗ 


kelruͤben, die wichtigſte und wohlthaͤ⸗ 


tigſte Entdeckung des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts erſchienen, ſondern auch ein 


anderes vollſtaͤndiges Werk unter dem 


Titel: Deutſchlands Goldgrube, oder 
durch weſche inloͤndiſche Erzeugniſſe kann 
der fremde Kaffee, Thee und Zucker 
möglichſt erſetzt werden? herausgekom⸗ 
Der Verfaſſer dieſer Schrift 


Pr 


jene fremden Produkte durch einheimi⸗ 
ſche zu erſetzen, ſondern würdigt vor⸗ f 
zuͤglich die in obigem Werke bekannt ges 
machte Entdeckung des Zuckers aus 
den fogenannten Runkelruͤben, zeigt die 
chemiſche Verfahrungsart dabei, den An⸗ 
bau der Ruͤben u. ſ. w 

Gegen die Ankuͤndigung dieſer Schrif⸗ 
ten, iſt noch ein anderes Werk unter 
dem Titel: „Uiber den Anbau der foger 
nannten Runkelruͤhen, und die mit dem⸗ 
ſelben angeſtellten Zuckerverſuche,“ ganz 
beſcheidentlich erſchienen. Sehr ſchaͤtz⸗ 
bar iſt auch darin der Anhang, naͤm⸗ 
lich: die von Markgraf ſchon vor vielen 
Jahren beſchriebenen Verſuche, wie er 
aus verſchiedenen Pflanzen, namentlich, 
aus der Waſſerbete den Zucker heraus⸗ 
brach. Noch wird gemeldet, daß Herr 
Profeſſor Hermbtſtadt aus der auf ganz 
gewoͤhnliche Art gebauten und gewon⸗ 
nenen Runkelruͤbe Zucker erhalten. Die⸗ 
fe glückliche Erfindung wird, wie es 
öffentliche Blätter erzählen, im Meilen: 
burgiſchen bereits vollzogen, die naͤm⸗ 
liche Blaͤtter kuͤndigen ein Schreiben aus 
Berlin vom 23. Maͤrz folgenden Ju⸗ 
halts an: 

Der Verſuch mit dem Zucker aus 
Runkelruͤben wird gegenwaͤrtig hier im 
Großen gemacht, und gehet bis jetzt 
aufs vortheilhafteſte, ſo daß, nach dem 
Ausſpruche auch der ganz unpartheliſchen 
und ſachkundigen Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion, kein Zweifel mehr am gluͤckli⸗ 
chen Erfolge iſt. Der Zucker ſetzt ſich, 
ohne alle koſtſpielige Mittel, in Kriſtalle 
an, und laͤßt ſich eben ſo auch reinigen. 
Wenn alſo die ſogenannte Ruͤnkelruͤbe 
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eine Gattung von gemeiner weiſſen Ruͤ⸗ 
be waͤre, ſo wuͤrde darzu der Rüben: 
acker zu Bronowiee und Bibiee der ſchick⸗ 
lichſte ſeyÿn. Wäre fie aber eine Art 
von Kohlruͤbe (Chaurave) wie es mich 
duͤnkt; fo dürfte ſich wohl der Acker 
in markgröflichen Guͤtern bei Chrobrza 
dazu am beſten ſchicken. Wenn uͤbri⸗ 
gens dieſelbe eine Gattung von der weiſ⸗ 
fen Bete wäre, ſo würde dazu das Erd» 
reich des Schwarzendorfs auf dem San; 
de gegen Lobs hof zu, das Beſte ſeyn, 
wie es im hieſigen Lande die Erfahrung 
hinlaͤnglich lehret. Vorerſt aber muͤßte 
man ſich von der Aechtheit dieſer Ent⸗ 
deckung voͤllig uͤberzeugen, ehe man 
zweck dienliche Einſchreitungen machen 


duͤrfte. f 
Wien. 

Wie letzthin ſchon angezeigt wurde, 
hat der F. M. L. Kray mit der Armee 
in Italien alle Vorkehrungen getroffen, 
um dem allen eingelaufenen Anzeigen 
zufolge, ihm bevorgeſtandenen feindli⸗ 
chen Angriff, einen nachdruckſamen Wie 
derſtand entgegenzuſetzen. 

Der dieſe Nacht als Kourier von dem 
beſagten F. M. L. hier eingetroffene 
nadasdiſche Grenadieroberlieutenant 
Dietz, hat die vorlaͤufige Nachricht uͤber⸗ 
bracht, daß am 27. Maͤrz, ols alle 
Truppen in dem Lager bei Bevilaqua 
verſammelt waren, der F. M. L. Kray 
ſich nach Legnago verfuͤgte, um die noch 
noͤthigen Vorkehrungen zu treffen. 

Am 27. fruͤh Morgens hörte man 
bei Verona kanoniren, und bald dar⸗ 
auf erfolgte auch der Angriff bei Legna⸗ 
go; waͤhrend dem der F. M. L. Kray 

mit 
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mit der Garniſon des Plotzes den Feind 
im Vorruͤcken aufhielt, und hinderte, 
ließ er das Lager von Bevilaqua her⸗ 
anrücken, wornach der Feind mit aller 
Entſchloſſenheit angegriffen, und von 
allen Seiten zuruͤckgeſchlagen wurde. 
Die Nacht machte dem Gefechte ein 
Ende, der Feind ward aber noch ver⸗ 
folgt. 

Wir verloren dabei 680 Mann au 
Todten und Verwundeten, unter den 
erſtern befindet ſich der Oberlieutenaut 
Graf Mercandin „ der ſehr bedauert 
wird; der feindliche Verluſt if ungleich 
groͤſſer, da der Feind bis unter die 

auonen der Feſtung ſich gemacht hat. 

An Gefangenen ſind beim Abgange 
des Kouriers bei 1000 in unſere Haͤn⸗ 
de gefallen, und 14 Kanonen mit vie⸗ 
len Munizionswaͤgen erobert worden, 
deren, wie der F. M. L. Kray vermu⸗ 
thete, noch mehrere nachfolgen durften. 

Bei dieſe n Gefechte hat ſich der F. 
M. L. Froͤlich, als Kolonnenkommandaut, 
der Generalmajor Lattermann, dann 
die Oberſten Sommariva, Ruͤdt, und 
Apfaltern beſonders hervorgethan. 

Der F. M. L. Kray hielt ſich bevor, 
die ausführliche Relazion naͤchſtens nach⸗ 
zutragen, weil er gleich nach der Schlacht 
mit dem größten Theile der Armee gez 
gen Verona aufgebrochen wor, um die 
dafelbſt mit dem Jeinde im Gefechte bes 
geiffen geweſte Abtheilung des F M. L. 
Keim zu unterſtuͤtzen. N 

Zu gleicher Zeit iſt von Sr. koͤnigl. 
en > Erlberioge Karl, eine aus 
e Stedch vom 27. 
a baticte Nachricht, über die Ange⸗ 
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legenheiten im Vorarlbergiſchen eingelan⸗ 


get. ; 

Dieſer Nachricht zufolge iſt der Ge⸗ 
neralmajor Jellachich, unter dem Kom⸗ 
mando des F. M. L. Hotze, am 22, 
und 23. durch die ganze Staͤrke des 


feindlichen Generalen Oudinot, nach⸗ 


dem dieſer uͤber die Ill geſetzt hatte, 
bei Feldkirchen angegriffen worden. 
Jellachich leiſtete nicht nur den heftig⸗ 


ſten Widerſtand, Sondern fegte dem Fein⸗ 


de dermaſſen zu, daß die erſte Abthei⸗ 

lung ſeiner Truppen in den Fluß ge⸗ 

ſprengt wurde. N 
Die letzte Attak auf Feldkirchen fol 


Maſſena in eigner Perſon, und mit ‚sie 
gends dazu ausgewählten. Grenadiers 


unternommen haben. Jellachich hat 
aber mit der groͤßten Standhaftigkeit 
die Poſizion bei Feldkirchen behauptet; 
wornach ſich der Feind uͤber den Rhein 
bis Balzers auf der Graubuͤndnergraͤn⸗ 
ze zuruͤckzog. = 

Der Verluſt bei dieſen zwei hartnaͤ⸗ 
ckigen Gefechten, war an beiden Seiten 
ſtark; viele Franzoſen wurden dabei zu 
Gefangenen gemacht, worunter mehre⸗ 
te Offiziers ſich befinden. 

Der 5. M. L. Hotze ruͤhmt ganz ber 
ſonders den von dem Brooder - dem St. 
Georger- und dem dritten Peterwardei⸗ 
nerbataillon, hiebei bezeugten Muth. 

Der kandesgouverneur in Tyrol, Graf 
von Biſſingen, hat in Innsbruck, un⸗ 
ter dem 25. Maͤrz, folgende Nachricht 
an bas Publikum erlaſſen: 

„Vermsge einer von dem k. k. Lan⸗ 
deskommiſſaͤr im Oberinnthal, dem Gu⸗ 
bernialrath, Freiherr von Lichtenthurn, 

de 


einge fangen Nachricht, hat der in der 
dortigen Gegend kommandirende k. k. 
Generalmajor, Graf von Nobili, den 
Landesſturm, in einigen Gerichten des 
Oberiunthals, bis zum Eintreffen der 
Schuͤtzenkompagnien, aufgeboten, weil 
das Beſorgniß ya daß der Feind 


in der Gegend von Celdkirch die k. k. 


Truppen mit Uibermacht angreifen, und 
dadurch auch fuͤr das Land Tyrol, von 
Seite des Arlberges her, ſich eine när 
here Gefahr ergeben dürfte. Dieſer 
wichtige Umſtand macht es zur Noth⸗ 

wendigkeit, daß jene Städte und Ges 
richte, von welchen die Schuͤtzenkom⸗ 
pagnien bereits zum Aufbruch beordert 
find, ſolche ohne Zeitverluſt, nach Lan⸗ 
deck, wo fie von dem Hrn. Komman⸗ 
denden ihre weitere Beſtimmung ver⸗ 


nehmen werden, ansruͤcken laſſen, da⸗ 


mit der Landesſturm wieder entlaſſen 
werden koͤnne. Zugleich wird es allen 
Städten und Gerichten an das Herz 


gelegt, die weiteren Zuzüge dergeſtalt 


in Bereitſchaft zu halten, daß ſolche 
auf den erſten Wink nachruͤcken koͤnnen.“ 

„Uibrigens ſind ſowohl von Taufers, 
im Vinſchgau, als auch von Martins⸗ 
bruck, die Amtsberichte eingelangt, daß 
die dortigen Pofizionen von den k. k. 
Truppen, vereint mit den Landes ſchuͤ⸗ 
tzenkompagnien, dergeſtalt beſetzt und 
behauptet werden, daß dies falls in 
dortigen Gegenden der Zeit keine Be⸗ 
ſorgniß eintritt.“ 

Dieſe guͤnſtigen Umſtaͤnde haben ſich 
ſchon am folgenden Tage veraͤndert. An 
dieſem iſt nachſtehendes allgemeines Auf⸗ 
gebot des k. k. oberoͤſterreichiſchen Lan⸗ 


e ee einverſtäͤn dlich mit der ty⸗ 
roliſchen Landſchaft, fuͤr die Gerichte 
Thaur, Rettenberg, Sonnenburg, Ax⸗ 
ams, Ambras, Wilten, Subay, Her⸗ 
tenberg, Petersberg, Imſt, Landeck, 
Laudeck, Pfunds, und für die Städte 
Innsbruck und Hall ergangen: a 
„Das Land Tyrol iſt in Gefahr; das 
loudoniſche Korps bei Taufers, im 
Vinſchgau, iſt uͤberwaͤltiget, ſo wie die 


Poſizion bei Martinsbruck. Die k. k. 


Truppen werden bei dem wichtigen Paß 
Fuͤnſtermuͤnz, Landeck und Gegend mit 
aller Macht dem weitern Vordringen 
des Feindes ſich entgegenſetzen, und fo 
mit goͤttlichen Beiſtande, das Vater⸗ 
land retten, wenn alle obigen Gerichte 
ſich ſchleunigſt mit allen bei Handen ha⸗ 


benden Waffen und Schlagwehren bes 


waffnen, auch auf einige Tage mit 
Proviant ſich fo viel moͤglich, verſehen, 
und eiligſt gegen Landeck vortuͤcken, 
um die dortigen Seitengebirge, nach 
Weiſung des Kommandirenden und Bri⸗ 
gadiers zu beſetzen, und zu ſchuͤtzen.“ 

„Aller Orten der obigen Gerichter ſoll 
die Sturmglocke gelaͤutet werden.“ 

„Brechet alſo biedere Tyroler, un⸗ 
ter Leitung eurer ſelbſt gewahlten Ans 
fuͤhrer, Obrigkeiten und Vorſteher, au⸗ 
genblicklich auf. Eilet, das Vaterland 
iſt in Gefahr, allein Ordnung, Einig⸗ 
keit und Vertrauen auf Gott, wozu 
die Seelſorger das Volk anzueifern ha⸗ 
ben, laſſen alles hoffen. 

Innsbruck am 26. März, Abends 
um 7 Uhr, 1799. 
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Gouverneur. 

Ra⸗ 


Raſtadt vom 21. Marz. 
Man behauptet hier, daß der koͤnig⸗ 
preuſſiſche Hof noch immer feſt auf dem 
‚Rüczuge der franzoͤſiſchen Truppen von 
dem rechten Rheinufer, derjenigen Ger 
genden beſtehe, wo das Kriegstheater 
nicht etablirt iſt. Die hieſigen preuſſi⸗ 
ſchen Miniſter ſind beſchäͤftigter als je⸗ 
mals. = 

Mannheim vom 19. März. 

er Oberbefehlshaber Bernadotte, 
General Cherin, Chef des Generalſtaabs 
der Obſervazionsarmee, und verſchie⸗ 
dene andere Generals ſind geſtern hier 
angekommen. Ein Kourier, den Gene⸗ 
ral Bernadotte unterwegs erhalten hat, 
und der vom Obergeneral Jourdan ſeyn 
ſoll, hat ihm wichtige Depeſchen uͤber⸗ 
bracht. Noch iſt nichts von dem In⸗ 
balte dieſer Depeſchen bekannt gewor⸗ 
den; aber gewiß iſt es, daß ſogleich 
der Befehl, Philippsburg zu bombar⸗ 
diren, zuruͤckgenommen worden iſt. Man 
bemerkt, daß dies das zweitemal iſt, 
daß General Bernadotte auf die An⸗ 
kunft von Kouriers vom Oberrhein den 
Befehl zum Angriff dieſer Feſtung wieder⸗ 
rufen hat. A 1 Kan 
Frankfurt vom 19. März. 

Es heißt jetzt, daß zwiſchen General 

ernadotte und Jourdan Disharmonie 
herrſche. Man glaubte bisher „Ber⸗ 
nadotte wuͤrde eher vorgerüͤckt ſeyn, um 
gegen den einen Fluͤgel der Armee des 
Erzherzogs Karl zu agiren, und ihr Be⸗ 
ſchaͤftigung zu geben, waͤhrend Jo urdan 
Segen das Hauptkorps der Oeſterreicher 
zairke. Jetzt heißt es, das Haupt⸗ 
uartier Bernadotte's werde eheſter Tas 


ge nach Schwetzingen und das des Ger 
nerals Neu nach Heidelberg verlegt wer⸗ 
den. Man glaubt zugleich das noch 
unverbuͤrgte Gerücht, General Berna⸗ 
dotte habe bei dem Direktorio zu Paris 
um feine, Entlaſſung erſucht. 
Frankfurt vom 23. März. 
Die Gemahlin des zweiten Großfärz 
ſten von Rußland, Prinzeſſin von Sach⸗ 
ſen-Coburg, wird mit einem anſehn⸗ 
lichen Gefolge zu Coburg erwartet. 
Das kaiſerliche Truppenkorps in ber 
Oberpfalz beruͤhrte auf feinem Maeſch 


nach Schwaben auch die koͤnigl. preuſ⸗ 


ſiſchen Lande in Franken. Die anſpa⸗ 
chiſche Regierung hatte darum zuvor 
ein Anſchreiben von dem Erzherzog Karl 


erhalten. Die Truppen bezahlten baar 


und hielten gute Mannszucht. 
Schwaben vom 20. März. 
In der Gegend von Sigmaringen 
ſind ſich die franzoͤſiſchen und oͤſterreichi⸗ 
ſchen Vorpoſten ſehr nahe. Viele franz 
zoͤſiſchen Truppen marſchiren in Eile ge⸗ 
gen Moͤßkirch. Schon ſeit dem 14. 
dauert das Hin ⸗ und Hermarſchiren 
fort. In mehrern Gegenden ſind von 
den Franzoſen groſſe Kontribuzionen und 
Requiſizionen angeſetzt. Sallmanswei⸗ 
ler muß 500900 Livr. zahlen. Die 
Pferde werden beſonders ſtark requirirt. 
Aus dem Nellenburgiſchen ſind bei dem 
Borrücden der Franzoſen mehrere Bauern 
zur oͤſterreichiſchen Armee gewandert. 
Im Breisgau haben die Franzoſen 
eine neue Requiſizion von 1200 Ochſen, 
7500 Zentner Walzen, 3600 Zentner 
Roggen, von vielem Heu, Stroh, 
von 30000 Bouteillen Branntwein und 
320000 fipr. 


ben. Da die franzoͤſiſche Armee keine 
Magazine mit ſich führt, fo muͤſſen fo 
die Requiſizionen häufen. « 

Schweiz vom 20. März. 

In Chur iſt eine proviſoriſche Mu⸗ 
nizipalitaͤt ernannt, und am 12. ein 
Freiheitsbaum errichtet worden. Man 
trifft ſchon Anſtalten, in ganz Grau⸗ 


buͤnben die Ur⸗ und Wahlverſammlun⸗ 


gen zu halten, um die Beamten und 
die Deputirten zur helvetiſchen Geſetz⸗ 
gebung nach kuzern zu wählen, 

Auch Bern ward wegen der Siege 
der Franzoſen in Graubuͤnden illumi⸗ 


nirt. Mißvergnuͤgte aber warfen an 


denjenigen Haͤuſern, die ſich durch die 
Illuminozion am meiſten auszeichneten, 
die Fenſter ein. 


Bayonne vom 12. März. 
i Nachrichten aus Cadix zufolge, find, 
ohnerachtet dieſer Hafen von 14 engli⸗ 
ſchen Einienſchiffen und verſchiednen Fre⸗ 
gatten blokirt gehalten wird, mehrere 


Kauffahrteiſchiffe und Fregatten von da 


zur Nachtzeit aufgelaufen. Ein ſpaniſches 
Kriegsſchiff, welches mit Depeſchen an 
den Gouverneur von Mexieo beſtimmt 
it, befindet ſich unter dieſen ausgelau⸗ 
fern Schiffen, und die Fregatten Ma⸗ 


donna del Carmine und Mathilde er⸗ 
warteten ebenfalls nur den guͤnſtigen 
Auch ſind 


Augenblick zum Abſegeln. 
mehrere reich beladene neutrale Schiffe 


und frangöfifche Kaper zu Cadix einge⸗ 


laufen. Da die Engländer: Abſichten 
gegen die ſpaniſche Kuͤſte haben ſollen, 


do. find von dem Admiral Mazaredo die 


320000 Livres baar Geld ausgeſchrie⸗ | noͤthigen Segenanpalten getroffen wor⸗ 


den. 
Italien vom 12. März. 

Die II Departements, in welche die 
parthenopeiſche oder neapolitaniſche Re⸗ 
publik eingetheilt worden, ſind folgen⸗ 
de: Della Peſcara, Hauptort Aquila; 
del Carigliano, Hauptort Sangerma⸗ 
no; del Volturno, Hauptort Capua; 
del Veſuvio, Hauptort Neapel; del 
Hangto, Hauptort Kanciano; dell O⸗ 
fanto, Hauptort Foggia; del Selo, 
Hauptort Salerns; dell Idro, Haupt⸗ 
ort Lecce; del Bradano, Hauptort 
Matera; del Crati, Hauptort Coſen⸗ 
za; della Sagta, Hauptort Catan⸗ 
jaro, 

Die Anzahl der zu Palermo auf Sis 
zilien von Gibraltar angekommenen eng⸗ 


‚| fifchen Truppen wird 50 7000‘ Mann 
b angegeben 


Einige ruſſiſche ie kärtiſche Schiffe 
ſollen jeßt Ankona blockiren. 

Die Englaͤnder nehmen jetzt eine 
Menge Schiffe von Genua weg, wo 
der Handel faſt ganz danieder liegt. 
Der engliſche Kaper Nelſon hat deren 
auf einmal drei zu Livorno aufgebracht. 

Zehntauſend Albaneſer ſollen im Nea⸗ 
politaniſchen gelandet ſeyn. 


Italien vom 13. März. 


Da die Lazzaronis zu Neapel ent⸗ 
waffnet ſind, ſo bedienen ſie ſich langer 
Packnadeln, um den franzoͤſiſchen Sol⸗ 
daten gefaͤhrliche Wunden beizubringen. 

Ein franzoͤſiſches Truppenkorps iſt 
nach Manfredonia abmarſchirt, um die⸗ 
ſen wichtigen Hafen (im Neapolitani⸗ 
ſchen 
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58 am adriatiſchen Meer) zu beſe⸗ 
N. ; 
Florenz vom F. März 
EN kommandirt jetzt im Nea⸗ 
1 nischen die franz ſiſche Armee an 
ie Stelle des zurückberuffenen Generals 
bampionet. Faypoult geht noch mit 
m Gewalt nach Neapel zuruͤck. 
Pe Direktorium hat ganz zu ſeinem 
Be en entſchieden. Civita » Veechia 
ard bombardirt und ſo eben erhält 
man die Nachricht „daß es kapitulirt 
babe. Man hat hier die Erlaubniß ge⸗ 
geben, Korn nach Rom zu transpor⸗ 
kiren. EA 
Bis heute ſind noch keine franzoͤſiſchen 
enppen bier d % en e 
Florenz vom 9. März. 
„Die Kapitulazionsvorſchläge, welche 
ibita⸗Veechia gemacht hatte, find 
nicht angenommen worden, und das 
Bombardement dieſer Stadt wird fort⸗ 
geſetzt. Die Inſurgenten hatten ver⸗ 
langt, daß die Stadt keine franzsſiſche 
Garniſon haben, und unabhängig ſeyn 
ſolle. Die Belagerten hoffen auf Un⸗ 
terſtuͤtzung von Nelſon. 
i 1 He vom 17. März. 
r engliſche Miniſter am toskani⸗ 
ker Herr Wyndham, und der 
iſche Geſandte, Graf von Moceni- 
80 haben Florenz verlaſſen, und ſich 
= ee begeben. x 
obald dem General Championet die 
am Arretes, die das en ge. 
95 19 genommen, notiſizirt worden, 
80 ſich denſelben unterworfen, das 
dem . der neapolitaniſchen Armee 
Oma Macdonald Hbergeben, | 


* 


und ſich mit den Agenten, die ihn nach 


Paris bringen ſollten, auf den Weg 


gemacht. BEE 


Das Direktorium hat durch ein Ars 
retee verordnet, daß die Piemonteſer 
und Neapolitaner, die ehemals adelich 


waren, und in dem Seealpen⸗Rhone⸗ 


und Garddepartement wohnen, ſich 10 
Myriameter (20 Lieues) weit von den 
Kuͤſten weg und ins Innere der Depar? 
tements begeben ſollen. Die in Frank⸗ 


reich nicht angeſeſſenen Auslaͤnder, wel⸗ 


che nicht von den Miniſtern ihrer Na⸗ 
zion reklamirt werden, ſollen ſich auch 


eben fo weit von den Küften entfernen. 


Diejenigen, welche dieſem Arretee nicht 


1 Folge leiſten, ſollen aus dem Gebiet 
der Republik verwieſen werden. Nur 
‚diejenigen find ausgenommen, die ſeit 
1789 beſtaͤndig in Frankreich gewohnt 


haben, oder vor der Revoluzion natus 
raliſirt waren, 

Man glaubt fortdauernd, Bürger 
Sieyes, unſer Geſandter zu Berlin, 
werde Direktor werden. Man macht 
zugleich Wetten, daß Lareveillere abge⸗ 
hen und in dieſem Falle das Mini⸗ 
ſterium des Innern erhalten werde. Fran⸗ 


Sois de Neuſchateau beſtimmt man als⸗ 
dann zu einem andern wichtigen Mini⸗ 
ſterio. he 


Das Tribunal vom Lot und Ga⸗ 
ronnedepartement hat aus Mangel an 
Prozeſſen ſeine Sitzungen geſchloſſen. 
Eine gluͤckliche Merkwuͤrdigkeit! — 

Geſtern brannte bier das Theater de 
Odeon ab; die Buͤſte Voltaires iſt ge⸗ 


rettet. Verſchiedene Perſonen ſind ar⸗ 


ketirt worden. So find‘ nun binnen 
5 furg 
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cher die Autoritaͤt des Ztoilkommiſſaͤrs 
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kurzer Zeit 3 e e abgebrannt, Tora. Ooendels „ zu der franpsffeien 


wovon das des, Odeons das l 
in Paris war. 

Das Direktorium hat durch 2 Bes 
ſchlüſſe ſchon unterm 23. Sebruat ver⸗ 


ordnet, daß General Championet, wel⸗ 


bei feiner. Armee mißkannte, ſich alſo 
gegen die Regierung vergieng, und Baſ⸗ 
ſal, ehemaliger Generalſekretaͤr des roͤ⸗ 
miſchen Konſulats, in Verhaft genom⸗ 
men, und einem Kriegsgericht werber 
ben werden ſollen. ; 
Konſtantinopel vom 25. Junge 
Der Reise Effendi hat durch den 
Dragomann, Fuͤrſten Ppſilanti, den 
hieſigen fremden Geſandten anzeigen 
laſſen, daß ſich die engliſche Flotte, 


welche den Hafen von Alexandrien blos: |}| 
Am 2. würde die Rebellionsakte das 
drittemal im Unterhauſe verleſen und 
zu den Lords befördert. Ein Brief von 
Cork meldet, daß Admiral Kinsmill 
Befehl erhalten hat, alle ſeine Schiffe 
ſegelfertig zu halten, und alle Truppen 
in die ſer Nachbarſchaft ſollen unverzuͤg⸗ 


tkirt haͤlt, 9 daſiger franzoͤſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe, namlich 2 Linienſchiffe, 3 Fre⸗ 
gatten und 4 kleinerer e be⸗ 
mächfigef habe. 

Der hieſige ſpaniſche Geſandte, Herr 
von Bouligny, welcher um die Frei⸗ 
laſſung des franzoͤſtſchen Charge d Af⸗ 
faires Burger Ruffin angeſucht hatte, 
ſoll von der Pforte ebenfalls die Wei⸗ 
ſung erhalten haben, ſich von hier zu 
entfernen. 

Eine tärkiſche Fregatte von 1 Ka⸗ 
nenn iſt in dem Hofen von Micone 
verbrannt. Auch im hieſigen Hafen 
brannte dieſer Tage ein Linienſchiff 
der Brand ward aber geloͤſchhet. 

Hagg vem 23. März 

Man verſichert, daß ein Korps von 


Obſervazionsarmee des Generals Ber⸗ 
nadotte ſtoſſen ſoll; boch duͤrfte der wirk⸗ 
liche Marſch dieſes Korps noch von den 
Negoziazionen abhaͤngen, welche die 
Demarkazionslinie betreffen. Die 12000 
Mann von den franzoͤſiſchen in unſerm 
Sold befindlichen Truppen marſchiren 
noch und nach zu den Armeen am Rhein. 
Auch hier ſpricht man von einer Requi⸗ 
ſizion von Mannſchaft, welche diejent⸗ 
ge erſetzen Toll, welche von 3 u 


dem Rhein aus marſchirt iſt. Se 

> Die, Engländer ſollen wiege einen 
Angriff gegen Oſtende vorhaben, bei: 
welcher Stadt eine anſehnliche engliſche 


Eskadre kreuzt. Es heißt cho, ſie 
hätten Oſtende aufgefordert. 


Dublin vom 5. März. 


lich ein Lager beziehen. Die Buͤrger⸗ 


korps thun Garniſons dienſte, weil der 
Verſuch des Feindes zu einer neuen Lan⸗ 
dung ſtuͤndlich erwartet wird. Die Mer 
bellions bill gab anfänglich viele Befoige 
niß, weil es ſchien, als wenn dadurch 


alle Civiljuſtiz aufgehoben werden ſoll⸗ 
te.; aber nachdem ſich Lord Caſtlereagh 
erklaͤrt hatte, daß ſie nur auf Krimi⸗ 
nalfaͤle in Abſicht der Rebellion und 
aufruͤhreriſche / Diſtrikte gehe, hat das 


6 bis 7000 Mann bataviſchet ee Publikum ihre Nothwendigkeit eingeſe⸗ 


pen, unter dem Kommando des Orr: 


ben und ſich vollig zufrieden geſtellt. 
In⸗ 


— 
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Adertiffemente, 


t 


Hofkommiſſſon. 4 
„Da in der Stadt Sandomir die bor- 
tigen ſtaͤdtiſchen Gefälle, als: die Trank⸗ 


euer, oder der Getraͤnksaufſchlog, der 
einaufſchlag, die Uüberfahrt uͤber die 


eichſel und Witelka, die am Rath⸗ 
baufe befindlichen Krambuden, die Ent: 
weide, das Maaß und Gewicht, die 
Fiſcherei, dann das Markt: und Stand: 
geld, am 15. April d. J. auf andert⸗ 
1250 Jahre, nämlich vom 1. Mai d. J. 


is letzten Oktober 1300 mittels einer 
öffentlichen Verſteigerung an den Meiſt⸗ 


letenden werden verpachtet werden; fü 
wird ſolches allen Jenen, welche ſich zur 


zacheung des einen, oder d inderen 
efals ere einen, oder des anderen 


eilaſſen wollen, zur Wiſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht. Fi = 
Krakau den 22. März. 1799. 
Anton Luzan. 
i Na ch ke ch et 
Von der k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Hofkommiſfion. 5 
i Beſetzung der zweiten Guber⸗ 
\ Da fie atorsſtelle in Dfigelisten. 
oßthaliziſchen Kam. wegen Beſetzung der 
s ehalt von 
1 8 Gubernialtransſotorsſtelle ſowohl 
in Dfigal ' 
floffenen 


mmen geeignete Kom⸗ 


„en J Heneldet haben, und daher 
kur. Wiede de erung diefer Stele . 
denke ansmnſcreden augen eme. 


angeordnet wor: 
bekannt gemacht, 


zu erhalten wünſchen, ſich mit bewaͤhr⸗ 


ten Zengniſſen über ihren guten morali⸗ 


ſchen Karakter auszuweiſen vermögen, 


a Ni ſcher i ch HU und der deutſchen, lateiniſchen und pohl⸗ 
der k. f. bevollmächtigten weſtgaliziſchen 1 x 


niſchen Sprache vollkommen kündig find, 
ihre mit den erforderlichen Zeugniſſen 


belegten Geſuche laͤngſtens bis 10. Mat 


I. J. bei dieſer bevollmaͤchtigten Hof⸗ 
kommiſſion einzureichen, am ers. Mai 
J. J. aber um 9 Uhr Vormittags ſich 
in Krakau bei dem Herrn Gubernial⸗ 


rath von Baum der perſoͤnlichen Pruͤ⸗ 


fung wegen zu melden haben: 
Krakan am 14. Hornung 17900 
Leopold Schmid. 


N Nachricht . 
von der k. k. bevollmächtigten weß gali⸗ 


ziſchen Einrichtungshoͤfkommiſſſon. 
Nachdem die Olkuszer ſtaͤdtiſchen Guͤ⸗ 


ter bei der am 21, d. M. abgehaltenen 


Pachtverſteigerung nicht verpachtet wor⸗ 


den find; fo werden dieſe Güter bei ei⸗ 
ner neuerlichen am 22. April d. J. ab⸗ 
zuhaltenden Lizitazion auch unter dem 


Fiskalpreis des luſtrazionsmäſſigen Er⸗ 


trägniſſes in die Verpachtung hintan ge⸗ 


geben werden, welches hiermit zu Jen 


dermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht 

wird. ö N 
Krakau am 26. Maͤrz 1799. 
Anton Luzan. 


Nachricht 
von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Hofkommiſſion. 

Da ſich bei der am 8. Jaͤner d. J. ab: 
gehaltenen Verſteigerung der Kanzleier⸗ 
orderniſſe für die hierortigen Behoͤrden 
zur Lieferung der Papierſorten kein Pacht⸗ 
juſtiger gemeldet hat, ſo wird neuer⸗ 


dings am 23. April d. J. bei der k. k. 


obbeſagte Stelle dion dieſe Lieferung des Papiers ig das 


0 


weſtgaliziſchen Gubernialexpeditsdirek, 


* 


Nie 29. 


ee 


k. k. Gubernium, das k. k. Appellazions⸗ 
gericht, die k. k. krakauer Landrechte, 
die Provinzialſtaatsbuchhaltung, das 
Kammeralhanptzahlamt, die Bankozet⸗ 
telkaſſe, für die Zoll⸗Tabak⸗ und Sie⸗ 
gelgefaͤllenadminiſtrazionen, für die 
„Staatsgüterverwaltung, die Interimal⸗ 
baudirekzion, das Muͤnzprobieramt, 
die Polizeidirekzion, das Generaltaramt, 
das Fiskalamt, und das krakauer Kei⸗ 
minalgericht auf 3 Jahre, vom 1. Mai 
d. J. anfaugend, an denjenigen ver⸗ 


pachtet werde, welcher die beiten Pa⸗ 


piergattungen in den wohlfeileſten Prei⸗ 
ſen zu liefern ſich erbieten wird. 


* en 
Die Ausrufungspreiſe fuͤr die verſchie⸗ 


denen Papiergattungen, ſind folgende: 
Fuͤr den Riß Hollander Poſt⸗ 


detto detto ordinäre 3 — 10 — 
detto detto Großkanzlei 4 10 — 
detto detto Konzept 2 — 35 — 
detto detto Regal 13 — —— 
detto detto Median 12 — 
detto detto Großpack 5 — — — 
detto detto Kleinpack⸗ 4 — 15 


Jeder zur Verſteigerung erſcheinende 
Pachtluſtige muß mit den noͤthigen Pa⸗ 
pierproben, dann mit einer baaren, oder 
ganz auſtandsfreien fideijuſſoriſchen 
Kanzion von 1000 fl. rhn. und mit einem 
Reugelde (Vadium) von 1 prozento der 
beiläufigen Verſchleißſumme,, folglich 
von 500 fl. ch, bei der Verſteigerung 
verſehen ſeyn, welches (Vaclium) hin⸗ 
gegen nach hierorts genehmigtem Ver⸗ 
ſleigerungsteſultate und beſtaͤttigtemVer⸗ 
trage in die Summe der zu erlegenden 
Kanzion eingerechnet, oder nach erleg⸗ 
ter Kauzion zuruͤckgeſtellt; im Gegen: 
theil aber, wenn der Kontrahent von 
der erſteigerten Pachtung vor Abſchluß 
des Kontraktes abſtehen ſollte, zu Yan“ 
den des Aerariums verfallen wird. 
Alle näheren Bedingniſſen koͤnnen die 

Pachtluſtigen bei der hierortigen Guͤber⸗ 


* 


papier zu 4 fl. 55 kr. 


nialexpeditsdirekzion einſehen, und ſich 
al vorlaufig an ſelbe verwenden. 
Krakau den 8. Maͤrz 1790. 
Leopold Schmid. 


. ——— — — 


Von dem k. k. Luhliner Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤrtiges 
Edikt alljenen, denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es ſey von 
dem Gerichte in die Eröffnung ei⸗ 
nes Konkurſes uͤber das geſammte in 
Weſtgalizien, vorhin in dem Palatinate 
zu Lublin und Groodgerichte Liw, itzt 
aber in dem Siedleer Kreiſe befindliche 
beweg- und unbewegliche Vermögen 
des Herrn Karl von Glave, Erbherrn 
auf Kolbiel, gewilliget worden. Da⸗ 
her wird Jedermann, der an erſtgedach⸗ 
ten Verſchuldeten eine Forderung zu 
ſtellen berechtiget zu ſeyn glaubet, an⸗ 
mit erinnert, bis 17. Juni 1799 die 
Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt 
einer foͤrmlichen Klage wider den hie⸗ 
figen kandesadvokaten Jakob Pawlowski, 
als beſtellten Vertreter der Maſſe alſo⸗ 
gewiß einzureichen, und in dieſer nicht 
nur die Nichtigkeit der Foderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, kraft deſſen er in 
dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 
verlangte, zu erweiſen, als im Widri⸗ 
gen nach Verflieſſung des erſtbeſtimm⸗ 
ten Tages Niemand mehr angehoͤret 
werden, und jene, die ihre Forderung 
bis dahin nicht angemeldet haben, in 
Ruͤckſicht des geſammten im hieſigen 


Lande befindlichen Vermoͤgens des ein⸗ 


gaugsbenaunten Verſchuldeten ohne Aus⸗ 


nahme auch daun abgewieſen ſeyn ſollen, 


wenn ihnen wirklich ein Kompenſazions⸗ 
recht gebührte, oder weun ſie auch ein 
eigenthuͤmliches Gut von der Maſſe zu 
fodern haͤtten, oder wenn auch ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket waͤre; alſo daß 


derlei Glaͤubizer vielmehr, wenn fie 
etwa in die Maſſe ſchuldig ſeyn ſollten, 
die Schuld ungehindert des Kompenſa⸗ 


zions⸗ 
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zionseigenthums⸗ oder fandrechtes, die 
a zu harten gekommen wäͤ⸗ 
den. Da vagen verhalten werden wür⸗ 
der allgen aun im 9. Hauptſtücke 86. g. 
1 — NER bürgerlichen Gerichts⸗ 
ters 8 ie Wahl eines Maſſeverwal⸗ 
f ehriehe „Kreditorenausſchuſſes vorge: 4 
Piger en iſt, werden daher alle Glaͤu⸗ 
Ahr 1 0 25. Juni 1799 Früh um 9 
or bei dieſem k. k. kandrechte zu er⸗ 
: 8 mit der Erinnerung vorgerufen, 
a 1 eben dieſem Tage der einſtwei⸗ 
der aufgestellte Maſſaverwalter entwe⸗ 
er ju beſtaͤttigen, oder ein anderer zu 
erwählen ſey, und eben ſo der Kredito⸗ 
kenausſchuß, der jedoch dem 93. $. und 
94. L. der allgemeinen buͤrgerlichen Ge 
richtsordnung gemaͤß nur aus Glaͤubi⸗ 
Zern dieſer naͤmlichen Maſſe zu ernen⸗ 
nen iſt, wo auch zugleich die Maßre⸗ 
geln beſtimmt werden, wie die Güter 
dieſer Maſſe zu verwalten, welche Ge⸗ 
Bali der Kreditorenausſchuß in Ruͤck⸗ 
az der. Verwaltung haben, und wie 
en 0 Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
Es liegt daher den Gläubiger ob 
an dem obbeſtimmten Tage a fo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Falle nach dem 95. 6. der allhieſigen 
gürgerlichen Gerichtserdnung auf ihre 
ahr ein Maſſeverwalter und Kredi⸗ 


torenausſchuß von dem hierortigen Ge⸗ 


richte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 
für O 5 5955 Jedermann zu achten und 
verordnen es d. ür e 
5 die r N 2 ha 5 
bestehenden Geſetze. 5 
ublin den 18. Februar 1799. 
f Jana; Pietruski. 
Weinling. 
Vurtſcher. 
Alus dem Rathſchluſſe der k. 


k. Lubliner Landrechte i 
Weſtgalizien. en 


Doſtenberd. 


Edikt alljenen, 


— ud * u wu re * 5 * 


Von dem k. k. Lubliner Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤr tiges 
t denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es fen von dem 
Gerichte in die Eröffnung eines Kon: 
kurſes uͤber das geſammte in Weſtgali⸗ 
zien, vorhin in dem Palatinate Podla⸗ 
chien und Groodgerichte Mielnik, itzt 
aber in dem Biafer Kreiſe befindliche 
beweg und unbewegliche Vermoͤgen 
des Herrn Grafen Georg von Potocki, 
Erbherrn auf Horodyszeze, gewilliget 
worden. Daher wird Jedermann, der 


gan erſtgedachten Verſchuldeten eine For⸗ 
derung zu ſtellen berechtiget zu ſeyn 


glaubet, anmit erinnert, bis 24. Jum 
1799 die Anmeldung ſeiner Forderung 
in Geſtalt einer foͤrmlichen Klage wider 
den Advokaten Simon Moraczewski, 
als beſtellten Vertretter der Maſſe, al⸗ 
ſogewiß einzureichen, und in dieſer nicht 
nur die Richtigkeit der Forderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, kraft deſſen er in 
dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 


verlangte, zu erweiſen, als im Widri⸗ 


gen nach Verflieſſung des erſtbeſtimment 
Tages Niemand mehr angehoͤret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Rüekſicht 
des geſammten im hieſigen Lande hefind⸗ 
lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
daun abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge⸗ 
buͤhrte, oder wenn ſte auch ein eigen⸗ 
thümliches Gut von der Maſſe zu fo⸗ 
dern haͤtten, oder wenn auch ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket waͤre; alſo daß 
derlei Glaͤubiger vielmehr, wenn ſie et⸗ 
wa in die Maſſe ſchuldig ſeyn ſollten, 
die Schuld ungehindert des Kompenſa⸗ 
zionseigenthums⸗ oder Pfandrechtes, die 
ihnen anſonſt zu ſtatten gekommen waͤ⸗ 
ren, abzutragen verhalten werden wuͤr⸗ 
den. Da nun im 9. Hauptſtücke 86. ©. 
der allgemeinen bürgerlichen 1 
; : 7 „ord⸗ 


314 — 


e Wahl eines Maſſeverwal⸗ 


ters und Kreditorenausſchuſſes = 


ſchrieben iſt, werden daher alle Glaͤu⸗ 


biger am 2. Juli 1799 Früh um 9 Uhr 
bei dieſem k. k. Landrechte zu erſcheinen 
mit der Erinnerung vorgerufen, daß an 
eben dieſem Tage der einſtweilig aufge 
ſtellte Maſſaverwalter entweder zu 

ſtättigen, oder ein anderer zu pen 
ſey, und eben ſo der Kreditorenausſchuß, 
der jedoch dem 903. F. und 94. F. der all⸗ 
gemeinen buͤrgerlichen Gerichtsordnung 
gemaͤß nur aus Gläubigern dieſer naͤm⸗ 
lichen Maſſe zu ernennen iſt, wo auch 
zugleich die Maßregeln beſtimmt wer⸗ 


den, wie die Güter dieſer Maſſe zu ver⸗ 


walten, welche Gewalt der Kreditoren⸗ 

ausſchuß in Ruͤckſicht der Verwaltung 
haben, und wie lang der Maſſeverwal⸗ 
ter dieſelben fuͤhren ſoll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Falle nach dem 95. L. der allhieſigen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung auf ihre Ge⸗ 
fahr ein Maſſeverwalter und N 
renansſchuß von dem min 
lichte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 
nach ſich alſo Jedermann zu achten, und 
für Schaden zu hüten hat. Denn fo 
verordnen es die fuͤr die k. k. Erblaͤn⸗ 


Ker beſtehenden Geſetze. 


Lublin den 18. Februar 1790. 

Pietruski. 

Wydzga. 

Grufzecki. 

Aus dem Neerhech locke der k. 
k. Lubliner Landrechte in 
en 
Bang 


Nomine Ces 
E ublinenfis in Bein 
aalis Main. Domino sn Borzecki 


Galiciæ Oceiden- | 


| 
| 
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Reg. Fori Noba 


bonorum Minsk Kae Medio prefen- 
tis Edicti hiſce inſinuatur, quod nimi- 
rum Dominu Marianna de Przeben- 
dowskie Thadæi Matusziewiez Con- 
ſors in aſſistentia mariti ſui ad Fo- 
rum hocce adverſus eum puncto Solu- 
tionis Summe 100000 fl. pol. c. s. e. 
Libellum porrexerit Judiciique opem 
quo ad id juſtitia exigit, imploraverit. 
Cum autem Forum hoece ob ignotum 
ejus habitationis locum, vel plane a 
Caf. Reg. hæreditariis Terris abfen- 
tiam ipsi hie loci degentem Br ocatum 
Dederko ipfius periculo , impen- 
dio, qua Curatorem et Cum 
quo etiam Lis conteftata in confor- 
mitate præſeripti pro Cæſareo Reg, 
hæreditariis terris Judiciarüi Codieis 
agitabitur, atque etiam terminabitur, 
ideo ipſi eum in finem admonetur, 
ut intra 90 Dies aut ipfe compareat, 
vel Curatori dato, fi. que forte ha- 
beret , Juris ſui adminicula tempe- 
ftive transmittat, vel denique alium 
quempiam Mandatarium conſtituat Fo- 
roque huic denominet, & pro ordi- 
ne prefcripto ea Juris adhibeat me- 
dia, quæ ad ſui defenfionem maxi- 
me eflicacia efle judicaverit utpote 
quod fecus adverfas fors cun&tationis 
fux ſequelas fibimet ıpfi imputandas 
habebit, Ita enim ſanciunt præſerip- 
tz pro Cæſ. Reg. hereditariis Terris 
Leges, 


Datum Lublini die 30. Januarii 1780 


Ignatz Pietruski. 
a Einberg. 
Purtfcher, 
Ex Confilio Cæſ. Reg. Fori 
Nobilium Lublinenfis in 
regno Galiciæ Oceidenta- 
2 dis. « % 
Gangel, 


